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Westlicher Kriegsschauplatz:
Vor Ostende vertrieb unsereK Küstenartillerie

zwei feindliche Zerstörer . MWMA -5
In den Ostargonnen wurde bei La Fille-

Morte ein französischer Graben genommen. Bei
Bapaume fiel ein englisches Flugzeug in unsere
Hand . Die Insassen , 2 Offiziere sind gefangen
genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenburg:
Weitere Kämpfe in der Gegend von Kupischky

waren erfolgreich. 625 Gefangene (darunter
3 Offiziere) und 3 Maschinengewehre fielen in
unsere Hand . Truppen der Armee des General¬
obersten von Eichhorn unter Führung des Ge¬
nerals v. Litzmann erstürmten die zwischen Njeme»
und Jefia gelegenen Forts der Südwestfront von
Kowno. Ueber 4500 Russen wurden zu Ge¬
fangenen gemacht. 240 Geschütze und zahlreiches
sonstiges Geräte erbeutet.

Die Armeen - er Generale von Scholtz und
v. Gollwitz  warfen unter fortgesetzten Kämpfen
den Gegner weiter in östlicher Richtung zurück,
1800 Russen (darunter 11 Offiziere) wurden ge¬
fangen genommen, 1 Geschütz und 10 Maschinen¬
gewehre eingebracht. Auf - er Nordostfront von
Nowo - Georgiewsl  wurden ein großes Fort
und zwei Zwischenwerke im Sturm genommen.
Auf den übrigen Fronten gelang es fast überall,
den Gegner weiter zurückzudrängen. Es wurde»
2400 Gefangene gemacht, 19 Geschütze und son¬
stiges Material erobert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬
zen Leopold v. Bayern  und Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls vonMackensen  sind
in weiterem siegreichen Fortschreiten. In ihrem
amtlichen Bericht vom 16. August behauptet die
russische Heeresleitung , daß russische Vorhuten
am 13. August bei Dunajow  an der Zlota-
Lipa zwei Reihen deutscher Schützengräben er¬
obert und deren Verteidiger niedergemacht hätten.
Unser» an dieser Stelle kämpfenden Truppen ist
nur eine russische Patrouillen -Unternehmung in
der Nacht vom 12./13. August bekannt, die völlig
scheiterte, bei der - er Gegner 4 Tote und 2
Verwundete vor unserer Stellung ließ und die
uns keinen Verlust brachte.

Oberste Heeresleitung.

äpk. Die neue französische Offensive richtet sich
nicht gegen Deutschland, sondern gegen das fran¬
zösische Regierungssyftem.  Rußland macht
Schule in Frankreich. Der Vorstoß der Parlamen¬
tarier gilt Millerand und mit ihm soll Joffre gestürzt
werden, der ewig Zaudernde. Noch ist es dem
Ministerpräsidenten Viviani gelungen, den ersten
Stoß abzufangen, er wird am 20. August bei der
Wiedereröffnung der Kammer die Vertrauensfrage
stellen, — erst wenn sie nicht zu seinen Gunsten
aussällt. fällt das Ministerium, das in dieser Kriegs¬
zeit wirklich nicht die Hoffnungen erfüllte, die man
an seine Regierung knüpfte. Clemenceau, der alte
streitbare Recke, der oft Besiegte, erscheint wieder
auf dem Plan. Er hat seine Zeitung „Der Ge¬
fesselte", zum Sprachrohr der Unzufriedenheit des
Volkes gemacht, seine Angriffe gegen das Ministe¬
rium sind nie unterstützt, und werden auch dieses
mal nicht ungehört bleiben. Ihm gilt es besonders.

Poinearv fortzuschaffen, seinen alten und erbittertsten
Feind. Schon sieht man ihn selbst auf dem Sessel
des Ministerpräsidenten; man nennt auch Stephan
Dichon als Kandidaten. Jedenfalls iü er. der den
Beinamen „der Tiger" führt, die Seele der Bewe¬
gung und auch der Mann, seinen Willen durchzu¬
setzen Ein Minifterwechsel dürfte eine ganze Reihe
von schwerwiegenden Umwälzungen zur Folge haben.
Volksunruhrn Hervorrufen, deren Größe noch nicht
zu übersehen ist. Die Herren in London und in
Rom sehen mit sehr sauren Mienen nach Frankreich
hin. weiden doch jedenfalls Mißstände aufgedeckt
werden, die viel besser der Welt vorenthalten blieben.
In der ganzen oppositionellen Presse hat sich ein
wahrer Feldzug gegen die französische Regierung und
ihre Heeresleitung erhoben, die skandalösen Zustände
des Sanitätswesens, die schlechte Organisation der
Lebensmittelversorgung und die wenigen Erfolge der
Truppen werden offen besprochen. Die Einigkeit
eines ganzen Volkes können uns unsere Gegner trotz
aller Phrasen, trotz allen Geschreis doch nicht nach¬
machen. Das ist auch ein Triumph für uns und
kein geringer.

Die einflußreichste englische Arbeiterztg. „Labour
Leader" spricht ihre Verwunderung darüber aus,
weshalb dieenglischePresse  nicht die Fortsetzung
der Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
auf Grund der in Brüssel gefundenen diplomatischen
Urkunden veröffentliche, der „Labour Leader" fügt
dieser Kundgebung hinzu, daß er den Grund des
Schweigens verstehe, es sollten eben dem englischen
Publikum gewisse Enthüllungen in den diplomatischen
Aktenstücken verheimlicht werden. Dadurch stellt ein«
englische Zeitung öffentlich fest, daß der englischen
Regierung die Veröffentlichungen der „Norddeulschen
Allgemeinen Zeitung" über die diplomatischen Akten¬
stücke belgischer Gesandten, durch welche die Kriegs¬
treibereien Englands bloß gelegt wurden, sehr un¬
angenehm ist. Es wird dadurch auch auss neue be¬
wiesen, wie weit es die englische Regierung mit der
Heuchelei getrieben hat.

Auch die österreichischen Generalstabsberichte be¬
stätigen den Rückzug der Russen an der ganzen Front
westlich des Bug. Vom österreichisch-ungarischen
Kriegsschauplatz gibt der österreichische Generalstab
bekannt, daß auch die neuen Angriffe der Italiener
gegen den Brückenkopf von Görz. dann in der Ge¬
gend von Tolmein bis zum Krn, ferner im Gebiete
von Plüsch und an der Kärntner Grenze und dann
auch im Tiroler Grenzgebiet wieder abgewiesen worden
sind, auch hat die schwere österreichische Artillerie die
italienischen Werke Campomolon und Torara mit
Erfolg beschossen.

Wien.  17 . August. (WTB .) Amtlich wird vom
17. August mittags verlautbart: In scharfer Ver¬
folgung des unablässig weichenden Gegners sind von'
den Truppen die, die unter dem Kommando des
Feldmarschalleutnants von Arz stehen, bis Dobrynka,
20 Kilometer südwestlich von Brest-Litowsk, vorge-
drungeu. Eine russische Nachhut, die bei Piszczac
Stellung gefaßt hatte, wurde von ungarischer Land¬
wehr geworfen. Die vom Erzherzog Joseph Ferdi¬
nand geführten Kräfte sind im Vorrücken auf Javow
am Bug. General von Koeveß hat den Feind in
der Gegend von Konstantinow über den Bug ge¬
worfen. Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen
Anschluß an deutsche Reiterei österreichisch-ungarische
Kavalleriekörper. — Auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz hielten gestern das Feuer der italienischen
schweren Artillerie gegen unsere Tiroler Werke tags¬
über an. An der küftenländischen Frdnt setzten die
Italiener ihre Vorstöße gegen unsere Stellungen
zwischen dem Krn und Tolmein mit starken Kräften
fort, wurden aber überall abgewiesen. Das Plateau
von Doberdo stand gestern nachmittag wieder unter
ziemlich heftigem Geschützfeuer.

Wien,  17 . August. Die „Reichspost" meldet,
wie an die „Nationalzeilung" weitergegeben wird.

indirekt aus Petersburg: In Zarskoje Selo sind eine
Anzahl führende Generale von der Front ringetroffen.
Das gesamte Ministerium und das Präsidium der
Duma habe fick nach Zarskoje Selo begeben, wo
unter dem Vorsitz des Zaren zum zweitenmal seit
Kriegsausbruch ein Kronrat statlfindet. Der Be¬
lagerungszustand über Petersburg ist insoweit ver¬
schärft worden, als nach 11 Uhr abends niemand
mehr die Hauptstraßen der Stadt betreten darf.

Berlin,  17 . August. Aus Genf meldet der
„Lokalanz." : Bei Erörterungen der Brest-Litowsk
drohenden Einkreisungsgefahr gibt die französische
Fachkritik der Ueberzeugung Ausdruck, daß die hinter
Kiew in Bildung begriffenen Armeekorps in abseh¬
barer Zeit in Erscheinung treten werden. Rußlands
blitzartige Neumobilisierung werde, so versichert der
Genfer russische Botschafter, die Welt mit Erstaunen
erfüllen.

Frankfurt,  17 . August. (GKG.) Die „Frkf.
Ztg." meldet aus Athen: Aus Korfu wird privat
gemeldet, daß die O-sterreicher bisher drei italienische
Unterseeboote und einige Zerstörer vernichtet haben.,
daß aber die Veröffentlichung der Nachricht von der
italienischen Zensur verboten worden sei. Die ita¬
lienischen Zerstörer werden aus Furcht vor den
österreichischen Unterseebooten nicht mehr nach der
albanischen Küste fahren.

Berlin,  17 . August. Ein Mailänder Bürger
stiftete, wie der „B. Z." gemeldet wird, 2000 Lire
für den ersten Flieger, der auf Wien Bomben wirft.

Aus der bulgarischen  Haugtstadt Sofia  wird
gemeldet, daß in Serbien schleunigst für den 16. Aug.
die Volksvertretung zu einer außerordentlichen ge¬
heimen Sitzung einberufen worden ist. Allem An¬
scheine nach wurden in dieser geheimen Sitzung der
Skupschtina die Forderungen des Vierverbandes in
bezug auf die Abtretung mazedonischer Gebiete an
Bulgarien beraten.

Berlin.  17 . August. Aus Bukarest meldet die
„Täal. Rundschau" : Das serbische Regierungsorgan
veröffentlicht eine amtliche Erklärung der Regierung,
worin Serbien den Vorschlag des Vierverbandes auf
Abtretung serbischen Bodens endgültig zurückweist.

Aus London  in Holland eingetroffene Reisende
berichten, daß der letzte Angriff der deutschen Luft¬
schiffe auf die englische Küste und zumal auf Harwich
schweren Schaden angerichtet hat, daß aber in Eng¬
land der Umfang der Verluste möglichst verheimlicht
wird. Die Zahl der Toten und Verwundeten wurde
nicht bekannt gegeben, es wurde aber beobachtet, daß
schwer verwundete englische Soldaten in die Lazarette
gebracht wurden.

Basel,  17 . Aug. Die Blätter melden: DaS
englische Unterseeboot,  welches das türkische
Panzerschiff „Barbarossa Haireddin" versenkte, ist
von seiner Fahrt nicht mehr zurückgekehrt.

Frankfurt, 17. August. (GKG.) Die „Frkf.
Ztg." meldet aus Athen, 17. Aug.: Vor vier Tagen
wurden die auf Mythilene befindlichen Truppen,
10.000 Mann, nach dem Golf von Saros eingeschifft.

Wegen der bevorstehenden Kriegstagung des
deutschenReichstagesfindim  Deutschen Reiche
in dieser Woche die inner» Angelegenheiten in den
Vordergrund gerückt worden. Um die Tagung des
Reichstages möglichst abzukürzrn, fand eine Be¬
sprechung der Parteiführer mit dem Stellvertreter
des Reichskanzlers, dem Staatssekretär. Dr. Delbrück,
bereits über die Aufgaben der Reichstagssitzungen
statt. Die Hauptaufgabe des Reichstages wird wieder
in der Bewilligung eines neuen Kriegskredites be¬
stehen, und wird zur Begründung derselben der
Staatssekretär des Reichsschatzamtes, Dr. Helfferich,
eine Rede im Reichstage halten. Man hält es auch
für sehr wahrscheinlich, daß auch der Reichskanzler
über die allgemeine Lage im Reichstage sprechen
wird. — Der Zentralvorftand der nationalliberalen
Partei hat am letzten Sonntag im ReichZtagsgebäude



zu Berlin eine Sitzung abgehalten und ist in derselben
der Beschluß angenommen worden , daß der Zentral-
Vorstand der nationalliberalen Partei in Ueberem-
stimmung mit dem geschäftsführenden Ausschuss « und
der übrigen Parteivorsitzenden als das Ergebnis des
jetzigen Krieges nur einen Frieden erblicken kann,
der unter Erweiterung der deutschen Grenzen im
Osten und Westen und über See Deutschland mili¬
tärisch. politisch und wirtschaftlich gegen neue Ueber-
fälle sichert.

Wie man aus einer Anzahl Vereinsvsrsammlungen
entnimmt , besteht in weiten deulschen Volksweisen
der Wunsch , daß der Reichstag in seiner bevor¬
stehenden Tagung sich mit dem Nahrungsmittelwucher
und der Verbilligung der notwendigsten Nahrungs¬
mittel beschäftigen möge . Eine Anzahl Vereine haben
auch Bittschriften in dieser Hinsiht an die Partei-
vorständ «<ge« chtet.

Nach dem nunmehr vorliegenden Abschlüsse beträgt
die Kaiser - Wilhelm - Spende  deutscher Frauen
4 290 999 , 72 Mark.

Jahrestag -Kalender des Weltkriegs 1914/15.
August 1914.

19 . Japans Ultimatum an Deutschland wegen ver¬
bindungsloser UebergabeKiautschaus bis 15 . Sep
tember . Siegreiches Gefecht bayerischer und
badischer Truppen bei Weiler in den Vogesen.
Die 5 . französische Kavallerie Division wird bei
Pervez (nördlich von Namur ) zurückgeworfen.

20 . Großer Sieg unter dem Kronprinzen Rupprecht
von Bayern über 8 französische Armeekorps
zwischen Metz und den Vogesen . Brüssel wird von
den deutschen Truppen besetzt. Bei Gumbinnen
werden 8000 Russen gefangen.

21 . Italien erklärt nochmals seinen Willen , an der
Neutralität unter Wahrung seiner Interessen
feftzuhallen . Beschießung von Namur durch die
Deutschen . Größerer Zusammenstoß östreichischer
und russischer Kräfte an der nordgalizischen
Grenze . Ja Bayern wird der Landsturm 1. Auf¬
gebot aufgerufen.

22 . Großer Sieg unter Führung des deutschen Kron¬
prinzen ördlich von Metz bei Longwy . Die
Russen räumen Kielce in Polen . Beschießung
von Cataro durch die Montenegriner.

Kriegstagebuch:  16 . August . Das stell ».
Generalkommando des XIII . Armeekorps veröffent¬
licht eine Bekanntmachung , wornach der württem-
belgische Landsturm aufgerufen wird . — General
French . der englische Oberkommandierende , trifft im
französischen Hauptquartier ein . Starke französische
Truppenabteilungen find in Belgien ringerückt.

Kriegstagebuch:  19 . August 1914 . Unter
schweren Verlusten ist die französische 5 . Kavallerie-
Division bei Perwez nördlich Namur von unserer
Kavallerie zurückgeworfen worden . — Bayrische
und badische Truppen schlagen bei Weiler . 15 lrw
von Schlettstadt entfernt , die französische 55 Infanterie-
Brigade unter großen Verlusten für diese über die
Vogesen zurück. — Bei Altkirch siegreiche Kämpfe
der Deutschen . — Die auf deutschen Universitäten
studierenden Japaner haben in aller Stille Deutsch¬
land verlassen . — Zwischen Türkei , Bulgarien und
Rumänien ist ein neuer Balkanbund im Entstehen
begriffen . — Der belgische König zieht sich mit seiner
Familie nach Antwerpen zurück.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . August . Der König  hat an

den Oberstleutnant Majer . Kommandeur eines württem-
bergischen Landsturm -Regiments (inzwischen mit dem
Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet ), das nach
telegraphischen Meldungen als erstes in Warschau
eingezogen ist, folgendes Telegramm gerichtet : „Ganz
überrascht und sehr beglückt durch Ihre Meldung,
spreche ich Ihnen und dem Regiment meinen herz¬
lichen Glückwunsch aas . Ich bin mit den braven
Landfturmmännern stolz, daß es Ihnen vergönnt
war , als Erster diesen großen wichtigen Abschnitt
durch Ihren Einzug zu besiegeln . Gott stehe Ihren
Waffen auch ferner bei . Wilhelm ."

Stuttgart,  16 . August . (Krankenkassen
und Aerztehonorare .) Nachdem mehrere Aerzte-
Vereinigungen in Württemberg ein Ersuchen der
Krankenkassen um Herabsetzung des auf Grund des
Landesarztvertrags in den einzelnen Oberämtern fest¬
gesetzten Honorare der Aerzte abgelehnt hatten unter
Hinweis darauf , daß eine Ermäßigung Sache des
Eßünger Delegiertenverbands sei, haben Verhand¬
lungen zwischen diesem Verband und dem Württ.
Krankenkassenverband stattgefunden , die das Ergebnis

hatten , daß den Krankenkaffen und Aerzteoereini-
gungeir in den einzelnen Oberamtsbezirken eine Ver¬
einbarung zur Annahme vorgeschlaqen werden soll,
wonach als Grundtare die Mindestsätze der staatlichen
Gebührenordnung zu Grunde zu legen sind. Aus
diese kann ein Abzug bis zu 15 Prozent gewährt
wenn die Finanzlage der Kasse es erfordert und als
Famienhilfe freie ärztliche Behandlung auf Kaffen-
koften gewährt wird . Weiter dürfen bei der Berech¬
nung der Pauschalsumme die freiwillig weiterver-
sichertrn Kriegsteilnehmer in Abzug gebracht werden.

Stuttgart,  17 . August . Heute morgen wurde
im Kühnle ein junger Mann und ein junges Mäd¬
chen mit starken Schnittwunden am Halse tot auf-
grfunden . Ob Mord oder Selbstmord vorliegt , ist
noch nicht bekannt.

Heilbronn.  16 August . Fabrikant Ernst
Mayer  hat den Erlös aus seinem Kraftwagen bei
Urbergabe an die Heeresverwaltung ( 10000 Mark)
zu früheren Gaben dem Roten Kreuz überlassen.
Ebenso hat er 5000 Mark in Staa «spapieren der
Nationalstiftung für die Hinterbliebenen übergeben.

Ohrenbach O -A.. Künzelsau,  14 . Aug.
(Mord .) Der Gutsbesitzer Georg Weiß wurde , laut
Kocher- und Jagstbote , von einem zur Bewachung
der Gefangenen , die auch hier in den landwirtschaft¬
lichen Betrieben beschäftigt werden , kommandierten
Landfturmmann nach kurzem Wortwechsel erschossen.
Der Täler ist verhaftet.

Güglingen,  14 . Aug . (Ein schmerzliches Ende ) .
Dieser Tage erhielt ein hiesiger Bienenzüchter einen
jungen Schwarm , der sich merkwürdigerweise auf
einen in der Nachbarschaft an der Kette liegenden
Dachshund des Forstwarts niederließ . Der Hund
wehrte sich verzweifelt . Der Bienenschwarm setzte
sich aber hartnäckig fest, so daß das arme Tier als¬
bald verendete.

Aus StaSt, BeZit-k uns Umgebung.
In der württ . Verlustliste  Nr . 246 vom

16 . August 1915 sind folgende Namen aus dem
hiesigen Bezirk enthalten:

Landsturm -Infanterie -Bataillon II . Stuttgart.
1. Kompagnie.

Gengenbach , Jakob . Kapfenhardt , gestorbei.
Berichtigung  zu Verlustliste Nr . 193:

3 . Reserve -Pionier -Kompagnie.
Eitel , Hermann , Wildbad , bisher vermißt , gefallen.

In der württ . Verlustliste  Nr . 247 vom
17 . August 1915 sind folgender Namen aus dem
hiesigen Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 126 , Straßburg.
I . Bataillon.

2 . Kompagnie.
Schill , Richard , Wildbad . I. verw.

Ersatz -Bataillon Infanterie -Regiment Nr . 126.
3 . Rekruten -Depot.

Mast . Rudolf , Rotenbach . Neuenbürg , gestorben.
Berichtigungen:

Zu Verlustliste Nr . 73:
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 248.

3 . Kompagnie.
Sieb , Hermann , Vzeldw ., Bernbach , bisher vermißt,

in Gefangenschaft.
Zu Verlustliste Nr . 228:

Reserve -Infanterie Regiment Nr . 120.
12 . Kompagnie.

Stieringer , Albert , Poppeltal , Nagold , bisher schwer
verwundet , gestorben.

Zu Verlustliste Nr . 223:
3 . Feld -Pionier -Kompagnie.

Kilgus , Friedrich , Vzfeldw , Loffenau , bisher schwer
_ verwundet , gestorben.

In der preuß . Verlustliste  Nr . 271 ist
folgender Namen aus dem hiesigen .Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 113.
Schmid , Gustav , Wildbad , l . verw.

In der bayer . Verlustliste  Nr . 201 ist
folgender Name aus dem hiesigen Bezirk enthalten:

1. Chevauleger -Regiment Nürnberg.
Duß , Eugen , Conweiler , l . verw.

Calw,  17 . Aug . Das Ritterkreuz des
Militärverdienstordens  wurde Oberst Scholl
an Stelle des ihm am 26 . Mä -z verliehenen Kom-
menturkreuzes 2 . Klasse des Friedrichsordens mit
Schwertern verliehen . Oberst Scholl ist auch Ritter
des Eisernen Kreuzes 2 . und 1. Klaffe.

Oberniebelsbach.  17 . August . Für Tapfer¬
keit und Treue vor dem Feind wurde der Gefreite
der Reserve Adolf Krämer  im Fuß -Artillerieregi-
ment Nr . 8 (Sohn des Gemrindepflegers Krämer,
hier ) mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Bei
dieser Gelegenheit sei bemerk ' , daß nua fünf Krieger
von Ober - und Unterniebelsbach diese Auszeichnung
erworben haben ; außerdem erhielt schon vor längerer
Zeit der frühere Postbote Friedrich Kraut die silberne
Verdienstmedaille.

Neuenbürg.  18 . August . Aus Anlaß des
Geburtstages (18 . Aug . 1830 ). den Kaiser Franz
Joseph  des verbündeten Oesterreich - Ungarn heute
begeht , haben hier die amtlichen Gebäude geflaggt.
— Der heutige Tag erinnert auch an d e Schlacht
bei Graoelotte in Frankreich im Jahre 1870 . —
Auf die um llffi Uhr eingetroffene Nachricht von
der Einnahme der Festung Kowno  mit mehr als
400 Geschützen haben viele Private ihre Häuser mit
Flaggen geschmückt.

Wildbad,  16 . Aug . Am gestrigen Sonntag
veranstaltete der Stuttgarter vaterländische Gesang¬
verein ..Ehrenfeld"  hier im schönen Festsaal des
Neuen Kurhauses ein großes vaterländisches Konzert,
das sich eines zahlreichen Besuchs zu erfreuen hatte
und einen überaus schönen Verlauf nahm . Der
Verein „Ehrenfeld " , der unter Leitung des bekannten
Liederkomponiften Wengert  über ein vortrefflich
geschultes S immenmaterial mit etwa 125 Sängern
verfügt , traf vormittags 9 Uhr mittelst SonderzugS
von Stuttgart hier ein . Den Sängern halten sich
ihre Familienangehörigen angeschloffen , so daß der
Sonderzug aus 350 Personen bestand . Um llffi Uhr
konnte das Konzert beginnen . Der Verein eröffnet«
das Konzert im Kursaal mit seinen zwei prächtigen,
von seinem Dirigenten Hin . Komponisten Jul . Wengert
vorzüglich vertonten Wahljprüchen . Nachdem Herr
Erich Baldermann (Mitglied des K. Kurtheaters)
einen zeitgemäßen , zu Herzen sprechenden Prolog
vorgetragen hatte , erklang wie Ocgelton der Männerchor
„Sanktus " aus der Deutschen Messe , vertont von
Schubert . Ihm folgten dann Männerchöre von
Wengert ( „Das Lied "). Burkhardt („Drei Salven
ins Grab "), Kromer und Zöllner . Als Solisten
wirkten mit Frau Else Precket.  Konzerlsängerin aus
Pforzheim (Sopran ), Hc . Otto Meßbecher,  Gesangs¬
lehrer am Konservatorium in Karlsruhe (Bariton ),
Hr . Sonnet,  Komponist aus Pforzheim (Klavier)
und Hc . Rudolf Heinz,  Konzertmeister aus Pforz¬
heim (Violine ). Sowohl Frau Preckel als Herr
Meßbecher haben in den vorgetragenen Schubert-
lirdern und Liedern von Sonnet sich als wirklich
brillante Sänger in jeder Beziehung gezeigt . Herr
Heinz und Hr . Sonnet zeigten sich als Künstler auf
ihren Instrumenten . Die meisterhaften Kompositionen
des Hin . Sonnet  sind besonders ansprechend und
wirkungsvoll ; sie hatten auch einen durchschlagenden
Erfolg . Welch ' allseitig lebhaften Beifall und Be¬
geisterung lösten doch die neuen , von Hrn . Meßbecher
prächtig vorgetragenen Gesänge aus , die dem An¬
denken an unseren großen unsterblichen „Bismmck"
geweiht sind . Es waren lauter gediegene herrliche
Lieder , eine Fülle der schönsten und edelsten Musik,
die uns durch das prächtige Konzert dargeboten
wurde . Der Verein „Ehrenfeld " , der eine schöne
Aufgabe darin sieht, bei allen in Stuttgart statt¬
findenden Trauerfeiern für einen jeden Krieger mit¬
zuwirken . darf mit Recht stolz sein auf diese seine
vortrefflich gelungene Veranstaltung und dies be-
sonders , als er ja den sehr namhaften Ertrag un¬
geschmälert den Kriegsvrrwundeten zugut kommen läßt.

Calw,  16 . August . Am Samstag nachmittag
gegen ff- 5 Uhr besuchte Ihre Majestät die Königin
das Reservelazarett Hirsau . Sie besichtigte unter
Führung des Chefarztes Oberstabsarzt Dr . Römer
alle Räume des Hauses , sowie die Baracken und
unterhielt sich in eingehenster . liebenswürdigster Weise
mit den anwesenden verwundeten und kranken Offi¬
zieren und Mannschaften . Nach eingenommenem Tee
verließ die hohe Frau nach fast zweistündigem Auf¬
enthalt das Lazarett unter den Klängen des Liedes:
„Preisend mit viel schönen Reden " , von Verwundeten
gesungen und den warmen Hochrufen der inzwischen
versammelten Einwohnerschaft des Orts . Eine Liebes¬
gabe von Zigarren und Zigaretten an die Soldaten
erhöhte noch die Freude des Besuches . (C . Tgbl .)

** Feldrennach.  17 . Aug . Der heutige
Viehmarkt  war bei günstiger Witterung gut be¬
fahren mit 85 Kühen und Kalbinnen , 26 Ochsen und



Stieren , 62 Rindern und 15 Kälbern, zusammen
188 Stück. Handel wenig lebhaft bei durchweg
hohen und festen Preisen.

(Verbot der Beförderung von Hoff¬
man  n s 1r op fen). Hoffmannstropfen gehören infolge
ihrer Zusammensetzung zu den leicht entzündlichen
Gegenständen, die wegen ihrer Feuergefährlichkeit
von der Postbesörderung ausgeschlossen sind.

Zur Metallsammlung.  Manche Haus¬
frauen möchten bei der Metallsammlung gern mittun
und wissen vielleicht nicht, was sie alles an geeigneten
Schätzen besitzen. Da kommt ein Rat manchem
vielleicht ganz gelegen. In Küchenspinden und Werk¬
zeugkästen im Spielzimmer der Kinder, in Kellern
und auf Böden sehe man nach und man wird er¬
staunt sein, was sich alles vmfindet. Alte Lamp en¬
teile, Brenner, Gas- und Wasserleitungshahnenbe¬
stehen aus reinem Messing, Fahrradlalernen, Luft¬
pumpen, Taschenfeuerzeuge bestehen fast sämtlich aus
vernickeltem Messing. An alten elektrischen Apparaten
befinden sich messingene Schienen, Schrauben und
Säulen, alte Wand- und Taschenuhren, Wecker, von
denen fast jeder Haushalt mindestens einen invaliden
besitzt, haben Messingrädrr, dir Zifferblätter bestehen
fast immer aus emailliertem Kupfer. Dazu kommen
alte Münzen und allerlei Metallkram, der jetzt gut
Verwendung finden kann. Auf die großen Metall-
gegenstände braucht nicht erst hingewiesen zu werden;
wer solche besitzt, weiß es selbst. Bei den kleinen
und scheinbar unwichtigen Dingen ist das nicht immer
der Fall und doch können durch deren Ablieferung
ungezählte Zentner brauchbares Metall gewonnen
werden. Die Bügeleisen und Mörser aus Messing,
die kupfernen Kessel usw., alles was einst blank
geputzt und der Stolz der Großmutter war, verfiel
mit der Zeit dem Schicksal des Veigesffnwerdens.
Niemand hat wobl geahnt, daß für diese Gegenstände
noch einmal der Taa kommen werde. NuN ist er
angebrochen, da das Metall für Heereszwecke gebraucht
wird. — Da die Preise, welche die Militärverwaltung
für die zur Ablieferung gelangenden Kupfer-, Messing-
und Nickelgegenstände bezahlt, als reichlich bemessen
angesehen werden dürfen, hat gleich eine mißbräuch¬
liche Benützung dieser Verkaufsgelegenheit eingesetzt.
Zwischenhändler versuchen nämlich, die Kupfer-,
Messing- und Nickelgegenstände in den einzelnen
Haushaltungen aufzukaufen in der Absicht, dieselben
dann mit gutem Gewinn zur Ablieferung zu b̂ringen.
Die Eigentümer werden gewarnt, an derartige Zwischen¬
händler etwas abzugeben, da sie dabei naturgemäß
nur Verluste erleiden und sich neben den betreffenden
Händlern noch dazu die Gefahr einer strengen Be¬
strafung aussetzen, da alle diese Gegenstände mit dem
Ablauf des 31. Juli der Beschlagnahmeverfallen
und daher der freien Verfügung entzogen sind.

vermischtes.
In einer Kiesgrube bei Wangen im Allgäu waren,

wie die „Oberschw. Volksztg." erzählt, zwei Russen
unter Aufsicht eines Wachmannes, der das Eiserne
Kreuz trug, mit Räumungsarbeiten beschäftigt. Da
kam des Wegs ein Maurer, der über den Dienst
des Wachmannes spottete und nach kurzem WoU-
wechsel tätlich werden wollte, aber siehe da : das
Unglaubliche hier wards Ereignis! Schnell ließen
die Russen die Arbeitsgeräte fallen, packten den
Maurer und prügelten ihn. den Beleidiger ihres
Wachpostens, windelweich.

Der schwerste Soldat des deutschen Heeres
ist der aus Duderstadt im Eichsfeld stammende Ingenieur
Alfred Lehne,  der gegenwärtig den Posten eines
Lazarettverwalters im Reservelazarett„St .Josefsheim"
in Frankfurt a. M. versieht. Er ist, wie der „Veteran"
mitteilt, von großer, stattlicher Figur und besitzt das
ansehnliche Gewicht von 316 Pfund. Selbstver¬
ständlich mußten ihm sämtliche Uniformftücke nach
Maß besonders angefertigt werden. Nahe kommt
ihm ein Feldwebel in Frankfurt, der bei etwas ge¬
ringerer Körpergröße 280 Pfund wiegt.

Keine Fremdenwörter in der Amtssprache.
Das Badische Justizministerium hat einen Erlaß
herausgegeben, in welchem erneut darauf hingewiesen
wird, die entbehrlichen Fremdwörter in der Amts¬
sprache zu vermeiden. Nachdem, so heißt es in dem
Erlaß, die Liebe des deutschen Volkes zu kseiner
Muttersprache durch den großen Krieg, den das
deutsche Reich zu führen gezwungen ist. eine gewaltige
Stärkung erfahren hat und überall im Deutschen Reich
die Bestrebungen, den Gebrauch entbehrlicher Fremd¬
wörter in der deutschen Sprache zu beseitigen, mit
gesteigertem Nachdruck eingesetzt haben, sieht sich das
Justizministerium veranlaßt, die Justizbehörden er¬
neut darauf hinzuweisen, daß es ihre Pflicht ist, auch

ihrerseits diese Bestrebungen nach Kräften zu unter¬
stützen. Für jeden Richter, jeden Staatsanwalt.
Notar, Amtsanwalt, jede Gerichtsschreibereiabteilung,
jede staatsanwaltliche und Notariatskanzlei wurde
ein Stück der Verdrutschungsschrift„Die Amtssprache"
bestimmt.

Ein gutes Entlausungsmittel.  Die
„Nordhäuser Zeitung" veröffentlicht folgenden Feld¬
postbrief: „Galizische Sandwüste, 6. Juni 1915.
Lieber Heinz! Heute erhältst Du einen Abschnitt
aus meinem Tagebuch, eine naturwissenschaftliche
Abhandlung. Vielleicht kannst Du sie für Dein neues
Werk benützen! „Unsere kleinen Freunde, die Ameisen."
Wir Naturmenschen haben eine ganz interessante
Entdeckung gemacht: Ein Ameisenhaufen ist die beste
Entlausungsanstalt. Das Verfahren ist bis jetzt noch
nicht geschützt, steht also jetzt noch jedem zur Nach¬
ahmung frei. Das zu entlausende Kleidungsstück
wird gewendet und auf den Ameisenhaufen gelegt.
Natürlich wird bei dem uns befreundeten kleinen
Volke sofort Alarm geblasen, und bald wimmelt es
von zum Kampf gerüsteten Streitern. Sie durch¬
suchen jede kleine Stofffülle und unbarmherzig wird
jede Laus hervorgezogen und zur Aburteilung in den
Bau geführt. Und da die Ameisen alles, was sie
beginnen, bis zur Vollendung durchführen, ergreifen
sie auch hier einen vollkommenen Vernichtungskampf
gegen die Läuse, und selbst die Eier werden von
der Brutstätte entfernt und im Triumph hinweg¬
gebracht. Bei derartiger „Barbarei" wird von uns
ein Auge zugedrückt. Der Kampf scheint beendigt
zu sein. Unsere kleinen Freunde find in ihren Bau
zurück, da ergreifen wir das Kleidungsstück und ent¬
fernen die noch etwaigen Besatzungstruppen der
Ameisen."

Aus dem Schützengraben.  Parole „Grod-
no." Ich gebe dies den Leuten meines Zuges be¬
kannt. Zum besseren Verständnis erkläre ich: „Grodno!
Genau wie man im Dialekt sagt: grod' no; grod'
no Hab ich den Zug erwischt, grod' no!" Allseitiges
verständnisvolles Grinsen beweist mir. daß meine
Heldenschar begriffen hat. — Nachts gehe ich durch
den Schützengraben und kontrolliere die Posten. Ich
frage einen Berliner Kriegsfreiwilligen: „Parole ?"
— Prompt ertönt die Antwort: „Jerade noch, Herr
Leutnant!" (Jugend.)

Wahres Geschichtchen.  Der zehnjährige
Adolf geht baden. „Haft du auch deine Badehose?"
ruft ihm die Mutter noch nach. „Bleib' auch nicht
zu lange fort!" Nach drei oder vier Stunden kommt
er wieder heim, aber mit trockener Badehose. Die
ältere Schwester fragt ihn: „Ja , hast du denn nicht
gebadet." Deine Badehose ist ja noch trocken."
Darauf erwiderte er: „Oh, ich habe sie ja gar nicht
gebraucht; das Wasser war so nieder" und bezeichnet
mit der Hand etwa die Kniegegend.

Ar» Biele.
Ich schrieb es gern in jedes Album ein,
Ich trät es gern in jeden Pflasterstein,
In jeder Zeitung möcht ich's inserieren.
Auf jeden Aktenbogen möcht ich's schreiben:
„Wer's Dichten nicht versteht, der laß es bleiben!"
Ich rief es gern in jedes Telephon,
Ich schrie es gern in jedes Grammophon,
Sagt 's jedem Mädchen mit verliebter Miene.
Ich tippt es gern auf jede Schreibmaschine.
In alle Fremdenbücher möcht ich's schreiben:
„Wer's Dichten nicht versteht, der laß es bleiben!"

London,  17 . August. Der „Daily Telegraph"
veröffentlicht unter der Ueberschrift„Ein Titanen¬
kampf" folgende Depesche aus Petersburg: Mit un¬
geheurer Wucht und ununterbrochenstürmten die
Deutschen gegen Kowno an. Der Feind weiß, daß
der Besitz der Stadt ihm die größie, vielleicht die
einzige Aussicht bietet, die Neugruppierung der rus¬
sischen Heere, die nach dem Weichselrückzug nötig
wurde, ernsthaft zu gefährden. Nachdem die Festung
mit einem Höllenfeuer aus Geschossen aller Kaliber
überschüttet worden war. erfolgten die rücksichtslos
durchgeführten Jnfanterieangriffe. durch die es den
Deutschen schließlich gelang, sich der Außenforts zu
bemächtigen und sich dem inneren Festungsgürtel auf
wenige englische Meilen zu nähern.

London,  17 . August. (Reutermeldung. WTB .)
Der am 14. August im Aegäischen Meere von einem
deutschen Unterseeboot torpedierte Transportdampfer
hieß „Royal Edward". Er führte 220 Mann Be¬
satzung, 1350 Mann Truppen, 32 Offiziere. Soweit
bekannt, sind 600 Mann gerettet. Die Mannschaften

des versenkten Transportdampfers bestanden haupt¬
sächlich aus Verstärkungen für die 99. Division und
aus Sanitätspersonal.

Berlin,  18 . Aug. (WTB .) Wie dem „Berl.
Tagebl." aus Wien berichtet wird, hat sich der
bulgarische Gesandte in Berlin. Rizow,  dem Korre¬
spondenten des Budapester Blattes „Bilag" gegenüber
geäußert, daß Bulgarien  außer der politischen
auch eine wichtige wirtschaftliche Interessengemeinschaft
mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn habe, nämlich
die große Wirtschaftsstraße der Zukunft, die an der
Nordsee beginne und über Bulgarien nach Konstant!«
nopel und dann auf der Bagdadbahn zum Indischen
Ozean führe. Bulgarien habe keine Luft, dieser
Straße fern zu bleiben, die für Staaten , die sie
durchziehe, Reichtum. Kraft und Blühen bedeute.

Athen,  17 . August. Es steht nicht zu erwarten,
daß die allgemeine politische Lage durch di« lieber-
nähme der Regierung seitens Veniselos wesentliche
Aenderungen erfahren wird. Es ist sehr wahrschein¬
lich, daß Veniselos eine Anzahl Mitglieder des Ka¬
binetts Gunaris in das neue Kabinett hinübernehmen
wird. Bei der Kammereröffnungwaren vollzählig
nur die diplomatischen Vertreter des Vierverbandes
und seiner Verbündeten vertreten.

Athen.  17 . August. (WTB .d'Ath.) Der König
hat die Demission des Kabinetts Gunaris angenommen
und Veniselos ersucht, morgen Vormittag zu einer
Besprechung zu ihm zu kommen.

Kopenhagen,  17 . August. Laut Lok- Anz.
wird nach einer Meldung Schweizer Blätter der
Austausch der deutsch-russischen Kriegsinvaliden schon
in nächster Zeit wieder aufhören und zwar wegen
der Beförderungsschwierigkeiten auf den russischen
Eisenbahnen. Das völlig ungenügende Eisenbahn-
material Rußlands wird durch Truppentransporte
in Anspruch genommen.

Lugano.  17 . August. Die östereich-ungarische
Regierung hat weitere 20 000 Italiener des Landes
verwiesen. Völlig mittellos vermehren nun lt. Nat.-
Ztg. diese Ausgewiesenen die bereits vorhandene
Riesenzahl unversorgter Arbeitsloser und der Armut
preisgegebener Auswanderer.

Wien,  18 . August. Anläßlich des Geburtstages
des Kaisers Franz Joseph brachten die Blätter schon
gestern am Vorabend Festartikel, worin sie betonen,
daß der Kaiser heute seine Völker zu einem einzigen
Volk vereint sehe, und heben hervor, daß. wie die
tapfere Armee den Geburtstag des Kaisers mit der
Erneuerung des Gelöbnisses feiern werde, bis zum
Aeußersten ihre Pflicht zu tun; auch seine Völker
feierlich bezeugen werden, daß sie zu ihrem Kaiser
stehen und zu allen Opfern bereit sind, die das
Vaterland von ihnen fordert. In Wien fand gestern
Abend ein militärischer Zapfenstreich statt. Acht
Militärkapellen, gefolgt von einer vieltausendköpfigen
festesfrohen Menge, durchzogen die Straßen, wo dichte
Menschenmassen Spalier bildeten. Allenthalben wurden
stürmische Hochrufe auf den Kaiser ausgebracht. Vor
der deutschen und türkischen Botschaft, sowie vor dem
Militärkommando und dem Rathaus wurden Kund¬
gebungen veranstaltet.

Den 18. August, mittags.
Berlin. (Priv . Tel ) Aus Kopenhagen meldet

die „Berliner Volksztg." : „Rußkoje Slowo" erfährt
aus zuständiger Quelle, daß Ministerpräsident Go-
remykin in den nächsten Tagen seinen Posten ver¬
lassen wird. Auch Finanzminister Bark wird voraus¬
sichtlich zurücktreten; er hat seine bereits angekündigte
Auslandsreise aufgegeben. An seiner Stelle wird
ein hoher Beamter des Finanzministeriums abreisen.

Berlin. (Priv .-Tel.) Im Haag eingelaufene
Depeschen besagen laut der „Tagesztg.", daß die
Entscheidung in der französischen Regierungskrise noch
im Laufe dieser Woche erfolgen müsse. Präsident
Poincarö soll mit seinem Rücklritt drohen, falls das
Ministerium Viviani gestürzt würde. Man vermutet,
daß die radikale Partei vor einer Ministerkrise zurück-
schrecken wird, doch drängt die starke Kammerpartei
auf den Rücktritt des Ministeriums.

(WTB.) Den 18. Aug., vorm. 11.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 18.August,vorm.Amtl.

Die Festung Kowno  mit allen Forts
und unzähligem Material, darunter weit mehr
als 400 Geschütze, ist seit heute nacht iu
deutschem Besitz. Sie wurde trotz zäher Ver¬
teidigung mit stürmender Hand genommen.

Oberste Heeresleitung.



K. GSeramt WeuenSürg.

WM- md Klmkilsrmhti« KtdtnB.
Infolge Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche in Liebenzell

ergehen folgende Anordnungen:
I . In den IS kur -ümkreis um den Seuchenort fallen

vom Oberamtsbezirk Neuenbürg die Gemeinden: Birkenfeld,
Calmbach, Dennach, Höfen, Neuenbürg, Wildbad und sämtliche
übrigen Gemeinden des Bezirks rechts der Enz.

II . In diesen Gemeinden nebst Parzellen ist bis auf
Weiteres gemäß § 192 der Min.Berf. vom 11. Juli 1912
(Reg.Bl . S . 293) Verbote « :

a.) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten sowie der Auftrieb
von Klauenvieh auf Jahr - und Wochenmärkte. Dieses
Verbot hat sich auch auf marktähnliche Veranstaltungen
zu erstrecken.

b) Der Handel mit Klauenvieh, erforderlichenfalls auch der
mit Geflügel, der ohne vorgängige Bestellung entweder
außerhalb des Gemeindebezirkes der gewerblichen Nieder¬
lassung des Händlers oder ohne Begründung einer solchen
stattfindet. Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt
auch das Aufsucken von Bestellungen durch Händler ohne!
Mitführen von Tieren und das Aufkäufen durch Händler. >

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauenvieh/
Das Verbot findet keine Anwendung auf Biehvcrsteigerungen'
auf dem eigenen nicht gesperrten Gehöfte des Besitzers,
wenn nur Tiere zum Verkaufe kommen, die sich mindestens
3 Monate im Besitze des Versteigerers befinden. ,

ä) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit Klauenvieh. j
e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch (Z39

Abs. 3) aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Be¬
triebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, sowie die Ver¬
wertung solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei, soweit dies nicht schon nach ß 39 verboten ist.
ferner die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und
zur Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind (vgl. § 11 Abs. 1
Nr. 9, 10 der Anweisung für das Desinfektions verfahren).
in . Die Ortspolizeibehörde«

der obengen. Gemeinden werden beauftragt, diese Schutzmaßregeln
sofort in ortsüblicher Weise bekannt machen zu lassen und für
ihre strenge Einhaltung Sorge zu tragen.

Den 17. August 1915. Oberamimann Ziegels . !

K. Höerarnt Yeuenöürg.
Die in der Beilage zu der heutigen Nummer 132 des

„Enztälers" abgedruckten Bekanntmachungen des stellv. General¬
kommandos XIII . (K. W.) Armeekorps vom 13. August d. I,
betreffend

1) Veräußerung. Verarbeitung und Beschlagnahme von
Baumwolle , Baumwollabgäuge « und Baumwoll-
gefpinsteu,

2) Veräußerungs- und Verarbeitungsverhot von reiner
Schafwolle «uv reinfchafwollenen Spinnstoffe«,

werden hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Den 16. August 1915. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zur Erstellung eines Lagerschuppens dahier für den

Landwirtschaftlichen Bezirksverein sind nachverzeichnete Bau¬
arbeiten zu vergeben:
8rab -, Maurer -, Betonierarbeite «, betragend ca. 685
Dachdecker.Arbeiten, „ „ 930 „
Zimmer- - „ „ 2660 „
«ipser - - „ „ 60 „
Flaschner- „ „ „ 195 „
Schreiner- - „ „ 160 „
«lafer - „ „ „ 200 „
Schlosse?- » „ „ 160,,
Anstrich- „ „ „ 150 „

Angebote hierauf, schriftlich, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, sind bis längstens .

Montag de« 23 . ds . Mts ., abends 6 Uhr,
bei dem Unterzeichneten abzugeben.

Pläne, Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen liegen
bis dahin zur Einsicht auf.

Neuenbürg,  1 '7. August 1915.
Im Auftrag:

Oberamtsbaumeister Link.

Wildbad.

K. Forstamt Laugeubraud.

NM-aMhili-Vndml
am Mittwoch  den 18. August,

nachmittags4 Uhr,
in Engel sbrand  in der
„Traube" aus Staatswald
Brennermiß:

Langholz : Festmeter:6III.,
12 IV., 14 V., 14 VI. Kl.

Von einer nächster Tage ein¬
gehenden Sendung

elschkom
hat noch einige Sack ganz oder
gerissen billigst abzugeben

Kunstmühle Neuenbürg.
Eine Anzahl

Läuserschweine
setze ich zu 36—45 ^ dem
Verkauf aus.

! Ernst Wolfiuger,
zum „Adler" in Schwan«.

Weh «ud Schweine Markt . °
Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Liebenzell

ist hier bis auf Weiteres die Abhaltung von Vieh- und Schweine-
Märkten

verboten.

rn

Den 17. August 1915. Stadtschultheitzenamt:
Stirn.

Straßen Sperre.
Wegen Neueindeckung der Albtalstraße ist die Strecke

3 . zwischen der Station Busenbach und der Station Schöll-
bronn-Spielberg vom 18. bis 28. August, ferner

d. die Strecke zwischen dem Gertrudenhof und Marxzell vom
28. August bis 1. September

für den Lastfuhrwerksverkehr in der Zeit von morgens 6 Uhr
bis abends 7 Uhr vollständig gesperrt.

Ettlingen,  12 . August 1915. Gr . Bezirksamt.

Rotes Kren; Neuenbürg.
Der Württ . Landrsverein vom Roten Kreuz beabsichtigt,

vor Beginn der kälteren Jahreszeit jedem der im Feld stehenden
württembergischen Soldaten ein Liebespaket zu übersenden,
dessen hauptsächlichster Inhalt ein gutes, warmes Wäfchestück
(Hemd, Unterhose oder Unterjacke) bilden soll. Die Sendung
soll in ähnlicher Weise verschickt werden, wie seinerzeit die be¬
kannten Weihnachtspäckchen; sie soll zum Geburtsfest der Königin
(10. Oktober) erfolgen; der Inhalt des einzelnen Päckchens soll
einen Mindestwert von 3—4 haben.

Wer sich an der Veranstaltung beteiligen will, sei es durch
Füllung einer oder mehrerer Schachteln, sei es durch eine Geld¬
spende für diesen besonderen Zweck, wird gebeten, dies längstens
bis 22 . August bei dem Unterzeichneten anmelden zu wollen.
Auswärtige wollen die Anmeldungen durch Vermittlung der
örtliche» Stellen(Ortsgeistliche, Ortsvorsteher, Lehrer) bewirken.

Neuenbürg,  16 . August 1915.
Der Bezirksvertreter

des Württ. Landesvereins vom Rote« Krenz:
Oberamtmann Ziegele.

Damen -Kleidung
Jackenkleider . Mk. 1V, 12, IS , 25 re.
Blusen , weiß und farbig . von Mk. 1 an
Woll - und Waschkleider,?farbig
Mäntel - Jacken - Blusenröcke
Waschröcke, weiß . . . . Mk . 4 und 5
Lodeukrageu — Lodenmäntel
Taillenkleider in Schleierstoff, rosa,

weiß, hellblau, P. Stück Mk. 12.
----- Verkauf « ur gegen bar ! - --------------

von den edlen Musik-
freunden ist geneigt, an
einen gänzlich unbe¬

mittelten sehr musikalischenßungen
Blinden, der sich gerne der Musik
widmen möchte, ein Klavier
zu verschenken oder möglichst
billig zu verkaufen?

Adresse ist zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Eine tüchtige

Wärterin
für Wochenpflege wird für
sofort gesucht.

Fra « Bogel,
Villa Montebello, Wildbad.

Wssctis
weickie ein in

LSittx -« ar1 -81r » 88v.

Neuenbürg.
Zu einem Waggon

Wkohle»
suche ich noch einige Abnehmer.

Wilhelm Kietz.

Vvlvron 13V.

MalShomg
kauft jederzeit

Paul Maelzel , Kreiburg i.B.
Angabe des Vorrats sowie Preises

erforderlich.

Such«
zum 1. oder 15. September ein
sauberes, gewandtes

Zimmermädchen
mit guten Zeugnissen, ebenso ein
zuverlässiges

Kindermädchen
für vor- und nachmittags. Vor¬
stellung vormittags von 10 bis
12 Uhr.

Frau Arthur Schmidt,
Neumbürg.

Deutsches Kind.
Ich bin ein kleines Mädchen,

Mein Vater steht im Feld:
Er kämpft mit seinem Kaiser
Den Kampf mit einer Welt.

Ich bin ein deutsches Mädchen
Und fürcht' mich nimmermehr;
Mein Vater trägt die Waffen
Für Deutschlands Volk und Ehr' !

Ich bin ein deutsches Mädchen,
Und wenn die Mutter weint:
Ich trockne ihre Tränen;
Mein Vater schlägt vereint

Mit all den Millionen
AuS heilig deutschem Land
Den Feind in Ost und Westen;
Wir stehn in Gottes Hand!

Ich bin ein deutsches Mädchen,
Mein Vater steht im Feld;
Er sendet tausend Grütze
Uns Liebsten auf der Welt.

Und wenn im Schlachtendonner
Mein Vater mutig steht:
Sein kleines deutsches Mädchen
Denkt seiner im Gebet!

Sein kleines deutsches Mädchen»
Das betet fromm und schlicht:
„O Herr, zeig unfern Feinden
Dein strafend Weltgericht,

Gib uns den Vater wieder
Als freien deutschen Mann,
Daß ihn sein kleines Mädchen
Als Sieger Herzen kann!"

Albertine Ackermann.
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